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Zeriıtschnftenschau

Theologie und Religion GER KARL ]| Der Christ ßung der Katholi:izität der Kırche (vom ‚„Klassen-
Kampf der die Kırche durchzieht‘‘), angreitend-und der Glaube der anderen. In Stimmen

COURIH AN Die Geschichte Jesu‘ der eıt Jhg 103 Heft 6 unı stien Bardajı ‚„Das Bewußtsein des Wandels und
dıe Infragestellung der Theologie““ durch Infrage-für uns In rierer Theologische elt- 40/-418 stellung ihrer „Produktionsbedingungen oku-

schrift Jhg Heft 2 (Aprıl/Juni der Auflösung ‚„IMIT starkem Schwefelge-Nıcht NUur der Pluralismus der ‚„„Drachen des ela-
116-135 SC für Christen bedrückend sondern auch ruch WIC Jossua versichert? der C1INC Theologie

ach ausführlichen und taiıren Refterat ber die Bedeutung des Glaubens der anderen, MILt denen hne Zukunft?
das CuU«C Jesusbuch DVn Schillebeeckx, das manche INnan Leben mehr Solidarität empfinde
Ambivalenz schon anklıngen laßt, tolgt dıe kritische Rahner) Weger halt 65 tür N  9 daß die christ-

‚„Geschichte un! lıche Glaubenstheologie dem Glauben als ‚„‚mensch- Kultur und GesellschaWürdigung MTL der These lıchem Grundvollzug SCINCH anthropologischenGlaube auteinander bezogen und doch unverbun- BECK RAINER Käthe Kollwitz mehrden Die entscheidende rage den Autor SCI die Ort ZUWECEISL, W as bisher ber den „Glaubwürdig-
WIC sıch der VO]  - ıhm akzeptierte Glaube die PCI- keitsgründen der Fundamentaltheologie 1Ur als sozialıistische Kampfgenossin.fanghaft geleistet worden SsCe1 Man erkennen,sönlıch leibliche Auferstehung Jesu Christı von dem „jeder Mensch C1iNe Weltanschauung hat und Nachdenkliches ZU politischen Status C1-

Jüngererlebnis der ertahrenen Vergebung (eıner NeT scheinbar eindeutigen Kunst. In Poli-
Hypothese) vermitteln läßt Reicht tür eiNe ez1i- Weltanschauungen NUuUr geglaubt werden kön-
dierte Auffassung die vermutetfe nachösterliche Ver- nen Dıies SC1 e1iNe „angeborene“‘ Fähigkeit, Lebens- tische Studien Jhg eftt 239 (Maı/Junı

unmittelbar erfassen, Ce1iNe „Urphantasıe““. 229240gebungserfahrung als Brücke Z.UI11 Kerygma Qaus? Weltanschauung impiiz_iere ‚ CINC apriıorische Dyna-Und VOT allem W as heifst ach Schillebeeckx ‚„Erfah- Dieses umtassende Porträt VO')  — Käthe Kollwitz un!
IuNng (nach Gadamer der unaufgeklär- miık'  CC Menschen, die ach dem Lebenssinn fragt. der Versuch ıhrer politischen Einordnung sınd C1NC
testen Begriffe)? Wıe 1ST der Erfahrungsbegriff VO)!

Glaube als Glaubensvollzug die Bejahung
obersten Lebenswertes Er erhebt auch den An- oroße Hılte Z.U] Verständnis VO]  — Leben und Werk

Glauben abzuheben? «Und tehlt völlıg das spruch auft Wahrheit Weltanschauungen INussen
dieser oft allzu eindeutig eingestuften Künstlerin

Stichwort „Sünde“‘ Schillebeeckx’ Entwurt? „Läßt Hıer werden die Aktualıtätihres Werkes für die der-
dıe Verknüpfung VO!]  —_ Erfahrung und Glaube och nıcht retlex gewußt werden. Glaube, der keineswegs ZCLIUGEC Diskussion die Tendenzen der bisheri-
CIM Glaubensverständnis Z das sıch als Äntwort auf Nur relig1öser Glaube SCIMN braucht, ı1STt „als freie

Bejahung unbedingten und unbedingt gültigen gCnh Interpretation PrasenüCert, bevor Grundzüge ıh-
einNne Herausforderung versteht,; die den Menschen Lebenswertes‘‘ beschreiben. Wıe aber könnten ICI Persönlichkeıit dargestellt und Fragen Z.U)]
VOT die letzte Existenzfrage stellt?““ Courth rhotft Stellenwert ıhres sozıalen Engagements und iıhrer
VOIl dem angekündıgten Buch Schillebeeckx „Die Christen die „Integration des nıchtchristlichen Einstufung als akademisch ästhetisıerende SozialıistinGlaubens vollziehen? Bestehe nıcht dıe Getahr derAuferstehung Jesu als rund der Erlösung (ın der Nivellierung? S1e SC1I nıcht gegeben, WwWenn dıe gestellt werden Die Wendung ZUIMNM Liberalismus
Reıihe Quaestiones disputatae) klärende und weıter- Gleichheıit der Glaubensstruktur aller Menschen bei WIC dıe Abwendung VO! revolutionären Gedanken
ührende Gedanken unı die kunsthistorische Bedeutung werden ab-aller Unterschiedlichkeit der Glaubensinhalte ANCTI -

kannt werde eger VOTaUs, daß jeder Glaube schließend behandelt und runden das Bıld guL ab
seiNer subjektiven Struktur ach auf den Gott desUNO üittlıche Forde- PAUL thiopie dechiree.übernatürlichen eıls gerichtet SsC1 Übernatürliche

E ung Uun! Erkenntnis Gottes. Überlegun- Offenbarung 1aber nıcht L11UT die der Ge- In Etudes Tome 348 Nr unı
schichte rschienene Wortoffenbarung der Kırche 7125735gCn alten Kontroverse In Grego- Der Heilswille (Jottes gegenüber allen MenschenVol Fasc (Aprıil B Der Vertasser dieses autschlufßreichen Reports beruch eine Weorklichkeit Menschen SCHIN, CIM dıe Entwicklung . Athiopien den VErgAaANSCHCHDer Autsatz hat die Tatsache ZU!] Aüusgangspunkt, „übernatürliches Existential“‘

der MTNECUCIECN Diskussion über das Proprium 116er Jahren War früher verantwortlich für den Sender
christlichen Erhik VON CIMNMSCH Moraltheologen „Stimme des Evangeliums“‘ Addıs Abeba Als

tast als selbstverständlich unterstellt wird, der Augenzeuge vieler Ereijgnısse macht 11 diesemNeue Orte des Theologietreibens. In Beıtrag och eiınmal den Hintergrund des für vieleMensch könne 1Ur iınnerhalb des christliıch-jüdischen
Glaubens SC111C65 Verhältnisses (Jott als se1inNnemM

Concılıum Jhg Heftt 5 Maı untaßbaren grundlegenden Wandels Athiopien
Schöpfer innewerden Es wırd darauf dafß Dıie Gesamtthematik des nervenbeanspruchenden deutlich Dabeı beschränkt sıch nıcht auf die Wıe-

dergabe VO)  - Fakten, ondern bemüht sıch auch6cs der katholischen Tradition ein jahrhundertelan- Hefttes gibt Vorworts Jean-Piıerre Jossua Deutungen und Erklärungen, wobei der RückgriffCS Nachdenken ber die rage gegeben at, ob unı den „Abschließenden Überlegungen“‘ dem
inwietern der Mensch sıch vorgangıg se1inem Tıtel „„Neue Ortung un Zukuntft der Theologie die Geschichte ebenso wichtig IST WIC CIM Ausblick
christlichen Glauben SsSC1NC5 Verhältnisses Gott ® 338-344) Ausgehend VOINl der Gesamtheit der auf die mögliche Entwicklung der Zukunfrt Be-

sonders sınd dabe!i die Ausführungenbewußt sCINn kann Aut diesen Hıntergrund ezieht konziliaren Erneuerungen, CIs da{fß die Theolo- ber die Rolle des Miılıtärs, die sowjetische nterven-sıch Schüller hıstorısch auf die Debatte zwıschen den IC inzwischen eine kritische Schwelle überschritten
spanıschen Ethikern Suarez und Vazquez zurück, hat und „der Eınzug der Modernität““ den Abbau LION und den Kampf der verschiedenen ıdeologischen

agervon denen derletztere behauptet, die Erkenntnis und das „Zerspringen der Theologie erbrachte S1e
der Verpflichtung, das Böse hassen unı dem Czu- strebt nıcht mehr danach sıch kirchlichen
ten anzuhängen, logisch unabhängig VO] Glauben Exıistenz entwickeln und die Dokumente des LISKEN ANS Argernisse der

Gott SCI, wähtend der erstere das bestritt. Nıcht Lehramtes interpretieren Eıne Regijonalısierung Grundwertedebatte 976/77 In Frank-
hne C1INe d  ifferenzierende Präferenz tür Vazquez der Theologie ach Kontinenten und Kulturkreisen furter Hefte Jhg 33 Heftt 6 unıerkennen lassen, konfrontiert Schüller die histori1- SC1 Gange Man stehe ‚ VOT turchtbaren S.11sche INı der gegenwartıgen Debatte. Dabeı sıeht S11 Wa CC . Eıne EUEC Relıgion der Zukunft sei Wer-
die entscheidende Frage nıcht darın, ob dıe absolute den. Die Theologie wiırd eine „Kritik der Theologie“‘ Die 1ler vorliegende erweliterte Fassung Vor-
Verbindlichkeit sıttlıcherGüte sıch NUur iınnerhalbdes voraussetizen, die iıhre sozio-politische Sıtuation 1C6- den der Autor, der Bundesverfassungsge-
Gottesglaubens ZC1pCN könne, sondern darın, ob sıch ftlektiert bıs ZuUur Selbstzerstörung. „Morgen wırd die richt arbeıtet, Anfang des Jahres WDR/NDR SC-

Rahmen Atheısmus bzw. Agnostizısmus CIiMN Theologie nıcht mehr klerikal SC1IM Sıe werde1- halten hat, geht einmal VO':  3 galz anderen Seıte
halb der „„Basıs"“ erarbeıtet und von Laı:engruppen die Debatte ber die Grundwerte heran, die fürethischer Kognitivismus (d die Überzeugung VO:  .

die breite ÖOÖffentlichkeit INIL dem Hiırtenbrieft der ka-der Wahrheitsfähigkeit ethischer Urteıle) halten lasse INSDPIMETT Die „Bildung“ die AazZzu verhilft,
der nıcht, und welche Unterschiede zwıschen ber die zaghaften Versuche, ein klerikales Wıssen tholischen deutschen Bischöfte VO' Maı 1976 über
ethischen Kognitivismus und ethischen Non- vermitteln, hınaus erst ertunden werden Die Getahren für „ SCMEINSAME VWerte‘‘ begann Uun: bıs

einzelnen Beıträge belegen diese Eınsıcht, heute niıcht abgeschlossen 1ST In bewufßtCkognitivismus (der dıe Bestimmung sıttlıcher
render rm verwe1Ilist der Vertasser aut verschiedeneGüte tür nıcht erklärungsfähig und -bedürftig hält) Schüssler Fıiorenza über „Frrauen der Theologıe

ıhren jeweiligen Vorstellungen VO]  — Moralıtät be- un! teministische Theologie den Bussınz Argern1sse Zusammenhang dieser Auseinander-
stehen. „„Neue Orte des Theologietreibens un Neuumre1i- SCETIZUNG SO Y die Meınung, c5 se1i darın



3/2 DEr ORen und Freignisse
aum eıne Wertebestimmung, sondern ın erstier lokale, der rechtliche, der sakramentale uSW.), aus sammengestellte Dokumentation mıiıt Auszügen AUs$S

Lini:e eıne Feindbestimmung Eın dem Auge verlieren, aber auch keinen absolut sSEIZ7EN. Reden auf der etzten Bischofssynode ber Spir1-
Zzweıtes Ärgernis sıeht er ıIn der ‚üblen Sprachver- tualıtät, sozijales Nngagement Unı Katechese.
wırrung‘“ dıe Begriffe „Staat” und ‚Grund- NE  -BREUNING, OSWALD VO  Z
werte‘‘. Schließlich konstatiert eiıne gefährliche Voraussetzungen un! Ansätze einer
Absage eınen Wertepluralismus. zialkatechese. In Katechetische Blätter MAUDER, LBERT Communicatio in

Sacrıs? Überlegungen den ProblemenJhe 103 Heft 4 (Aprıil 2236—244
Kirche und Okumene gemeinsamer Gottesdienste getreNNteErDer Beıtrag leitet eın eft e1ın, das ganz der Bedeu- Kirchen. In ÖOÖkumenische Rundschau

Lung der christliıchen Soziallehre ın Religionsunter-GANOCZY, VWesen un: richt un! Katechese gewidmet 1ST. Nell-Breuning Jhg. eft (Aprıl 173-1.85
Wandelbarkeit der Ortskirche. In Theo- weist zunächst aut das hın, W as bısher seıner Ansıcht Dıie entscheidende These des Autfsatzes ISt;, sıch

logische Quartalschrift Jhg. 158 Heftt 1 ach eıiner „sozlalen‘‘ Katechese 1M Weg gestanden durch die Praxıs der gemeınsamen Gottesdienste dıe
hat das Fehlen VO]  — Kenntnıissen und Engagement beteiligten Kırchen de facto wechselseitig als legitime(April D auf diesem Gebiet seıtens der Seelsorger; die bürger- Kırche Christi einander anerkannt und sıch 11-
lich-mittelständische Herkunft der Unterrichten-Mıt Bezug auf das und Aussagen des Zweıten seıtig zugestanden haben, ıhre Unterschiede

Vatıkanums wırd das Wesen der Ortskirche gesehen en; iıhre Fremdheit gegenüber sozıalen Auseınan- nıcht dem Evangelium wiederstreiten, also nıcht kır-
ın der Finheit VO!]  } auf Zeugnisglauben gründender dersetzungen; andererseits aber auch die Komplexi- chentrennendes Gewicht haben. Dies gelte jeden-
Wortverkündigung, die sıch sakramental ın der Eu- der Materıe, die dem Religionslehrer schwer- falls, wenn die gemeınsamen Gottesdienste wirkliıch

als Gottesdienste und nıcht bloß als Intormations-charistieteier verdichtet, unı aktiver, Gemeinschatt macht, die katholische Soziallehre als NOrmatıv
stittender Liebe. Zur „frühkatholischen‘“‘ Gleichung i hne Fachmann für gesellschaftlich-so- veranstaltungen verstanden werden. Wer Amtsträger
Ortskirche-Bischofskirche wiıird Verweıis aut zıiale Probleme se1in. Der. notwendige Schritt eiıner anderen Kırche Gottesdienst den Gläubi-

Möhler angemerkt, der Bischof „Erzeugnis sel CcS;, bel den Schülern Problembewußtsein wek- gCH handeln aßt, VOraus, da{fß S$1e das Amt der
der Gemeinde“‘‘ sel, dessen Amt sıch VO' eucharisti- ken un:! S1e daraut hinzuweıisen, S1e in Soz1jalbe- Kirche rechtens innehaben. Insotern sel ın den A
schen Selbstvollzug des Gottesvolkes Ort her zugen stehen, 1m Rahmen derer s$1e Rechte und meınsamen Gottesdiensten VO Bischöfen, Ptarrern
verstehen lasse. In den trühen Kirchen sel ın der Wahl Pflichten haben, die weder In individuellen Bezie- Uun! Gemeıinden, ın den ökumenischen Trauungen

eit. „„die Anerkennung der Ämter längst vollzogendes Bischots durch alle Z.U)] Ausdruck gekommen, hungen och 1m allgemeınen Menschtum begründet
aus dem 'olk Stammte unı vieltach tür das sind, sondern ın der konkreten gesellschaftlıchen worden, auch hne dafß Theologie und Recht die ent-

olk sprach, wobeı aber seıne Vollmacht trotzdem Struktur und In der jeweılıgen Posıtion, die der e1N- sprechenden Legitimationsformeln bereıits gefunden
nıcht autf dem Volkswillen, sondern auf „göttlichem zelne darın einnımmt. Zur Wahrnehmung dieser hätten‘“‘. Eın 1INWeIıls auf den Unterschied zwıschen
Gesetz‘“‘“ beruhte. Der Örtlichkeitsbegriff sel be- Rechte und Pflichten musse CIZOSCH werden. In der evangelischer (kein Wertgefälle 7zwischen Verkündti-
sten nıcht territorial der hoheıitsrechtliche, sondern Darstellung solle I1l  - nıcht sehr dıe Widerlegung sung unı Sakrament) un! römisch-katholischer
„„1M Sınne komplexer humanörtlıcher Faktoren“‘ anderer Lehrsysteme betreiben, sondern die Über- bzw. orthodoxer Gläubigkeit (Eucharıistie als Mıtte
verstehen. Das Verhältnis zwischen Ortskırche unı zeugungskraft der katholischen Sozaallehre heraus- unı Höhepunkt) unterstreicht, da{fß dıie gemeinsamen
Gesamtkirche se1l nıcht sehr als Addition der Teile arbeıiten, wobeıi INnan sıch nıcht auf ıhre ‚relıg1öse““ Gottesdienste biısher „„auf eiınem wenıg tragfähigen
ZU)] Ganzen, sondern vielmehr als Repräsentation Autori: beruten dürfe. Besondere Aufmerksamkeiıit Fundament stehen‘‘. Die Kırchen müßten jetzt Kon-
des Universalen Partikularen denken. Dıie Ek- verdienen selben eft der Autsatz VO:  —_ Dreier sequenzen ziehen, Sı1e müßten sıch versöhnen und
klesiologie dürte keinen der Faktoren, dıe das Wesen („Der Mut ZU1 Utopıie. Für eine zukunttsorijentierte oftiziell anerkennen. „„Am allgemeinen Konzil aller
der Ortskirche ausmachen (der humanörtlıche, der christliche Sozialethik“‘) un! die von Exeley Christen tührt eın Weg mehr vorbeı.‘‘

Personen und EFreignisse
apst Paul hat den FErzbischof VO!] Recife, Helder tert wer'! Aen. Bıs ZuUufr Festnahme der Terrorıisten In der Kırche Saint-Nicolas-du-Chardonnet 700
Pessoa Camara, eıner Privataudienz empfangen. hätten s1ie keinerlei Anl  e gehabt, dieser Vertrau- Kınder gefirmt. Die Kırche wird seıt 18 Monatern
Dem Vernehmen ach sollen beı dem Gespräch be- ensgrundlage zweıteln. den Wıiıllen der Gemeinde VO)!]  — Traditionalisten
stehende Mifverständnisse ausgeraumt worden seın. besetzt gehalten, die sıch bıs heute weıgern — tTOLZ

In den etzten Onaten hatten Diskussionen eın Im Einvernehmen MIıt der Bündesregierung 1St der mehrerer Aufrute ZU!T Freigabe se1tens des Erzbi-
vatıkanisches Reiseverbot für den brasılianıschen Erzbischof VO'  3 Bamberg, Elmar Marıa Kredel, VO!]  en schotfs VO]  —; Parıs und eınes entsprechenden Ge-

richtsbeschlusses die Kırche wıeder freizugeben.Erzbischof einıges Autsehen ErTERL (vgl Maı apst Paul M ZU)] Militärbischot tür dıe Bundes-
1978, 268) Der apst schenkte Helder ('amara als wehr ernannt worden. Kredel löst 1n diesem Amt den
Zeichen der Verbundenheit eınen Kelch, den Bischof von Essen, Franz Hengsbach, ab, der seıt In der Missionsstation Embakwe iın Rhodesien WUuL-

selbst benutzt hatte. Der Erzbischot VO  — Recite hatte 961 Militärbischof Wa  E den der 36Jährıge Missionsbruder Peter Edmund
sıch NUr für wenıge Tage In Kom aufgehalten unı rel- Geyermann Winfus unı der 45jährıge Missıi0ns-
stie ach der Audienz och selben Tag ın seıne Mikko Juva, Professor für Kirchengeschichte unı bruder Andreas Georg VON ÄrX aus Wınznau ın der
L Öözese zurück. Kanzler der Universıtät Helsinkı, 1St VO: tinn:schen Schweiz erschossen. Die Mordtat geschah in eıner

Staatspräsıdenten auf Vorschlag der Evangelısch- Gegend 1mM Südwesten Rhodesıens ın der 1Ozese
Lutherischen Kırche Fiınnlands Erzbischoft VO')Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonterenz, Bulawayo, bereıts 1mM vergangenen Jahr zahl-

Kardınal Joseph Höffner, hat ın eıiner Erklärung die Turku und damıt ZUIN Primas der tinnischen Kırche reiche Anschläge auf Mıssıonare verübt worden wa-

Bundesregierung aufgefordert, 1n der rage der VO]!  - ernannt worden. Juva 1St durch seıne Tätigkeit als L €}  3 )as gEeSAMLE Personal der Missionsstation wurde
Präsident des Lutherischen Weltbundes In den Jah- inzwischen ın die Bischofsstadt evakunert.Jugoslawien verlangten Auslieferung VO' Fxilkroa-

ten „die Gesichtspunkte der Ethik, der Humanı ren 1970 hıs 1977 international bekannt geworden.
und des Vertrauensschutzes maßgebend 1n die ach dem Nationalleite£der Christlichen Arbeıter-
Waagschale tallen lassen‘“. ach der Festnahme Der suspendierte französische Erzbischof Marcel jugend Südafrıkas, Phelelo Sımon agane, 1St NUuIl

auch der Generalsekretär der südafrıkanischen CA],eıner Gruppe VO:!  $ deutschen Terroristen in Jugosla- Lefebvure sıch weıterhin ber das seıt Julı 1976
wıen hatten die jugoslawischen Behörden die Auslhie- für ıh; bestehende Verbot, seıne bischöfliche Weıhe- Marcus Anthony Rodgers, verhattet worden. Dıie
ferung eıner Anzahl VO]  3 Troaten verlangt, denen vollmacht wahrzunehmen, hinweg. Entgegen dem Festnahme wurde mıiıt dem Sondergesetz „Securıty
politisch motivıerte Gewaltverbrechen nachgesagt ausdrücklichen Verbot des Trierer Bischots Bern- Act“ begründet. Die Internationale Christliche Ar-
werden. In der Erklärung der Bischofskonferenz hard Stemn spendete n Juni ın Saarbrücken das beiterjugend spricht VO'  —_ eıner „schweren Verfol-
wurde betont, die betrotfenen Kroaten ZUM Teıl Sakrament der Fırmung unı weıhte In derselben gung der CA] Südatrıkas““ durch die südafrıkaniısche
selt Jahrzehnten ın der Bundesrepublık ın dem Ver- Stadt eıne Niederlassung seıner tradiıtionalistischen Regierung unı hat eıne weltweıte Solidaritätskam-

Bewegung ein. Kurz hatte Letebvre ın Parıs eingeleitet.[Tauen gelebt hätten, nıcht ]ugoslawierx ausgelie-


